
Frauen der Lagunenſtadt einen guten Teil des Tages müßig
an den Fenſtern und den Balkonen zubringen um ſich
durch das Muſtern der Vorübergehenden die Zeit zu ver
treiben den Bekannten ein Lächeln den Freunden eine
Blume zu ſchenken Die Färbekunſt der Sonnenſtrahlen
aber kann in dieſem Falle mit Recht bezweifelt werden
und mancher wird das Rätſel der Toilettenkunſt als un
gelöſt erklären wenn es keine beſſere Löſung dafür gibt
als die Foetiſche Soge Kann nun dieſes Rätſel wirklich
gelöſt werden Vöielleicht

Das gleiche Rätſel präſentierte ſich nämlich vor Jahren
dem Orientreifenden Freiherrn v Maltzan als er zu
den SomaliNegern kam und mit Ueberraſchung wahrnahm
daß er es mit blonden Negern zu tun hatte Wie kamen
dieſe ſchwarzen Jünglinge zu den langen bald goldblonden
bald wie leichte Goldbronze glänzenden Locken Maltzan
fand die Sache wie begreiflich ſehr ſeltſam und ſuchte ihr
auf der Grund zu kommen Und ſo erfuhr er denn daß
der ſchöne Goldglanz nicht etwa das Ergebnis eines auf
gelegten Färbemittels ſondern vielmehr das Reſultat einer
Entfärbung des Haares war Die Somali Neger
Iegten nämlich Kalk in unvollkommen gelöſchtem Zuſtand
guf das Haar und in wenigen Tagen vollzog ſich dann der
Prozeß der Verſchönerung Solange freilich die Bur
ſchen mit den verkalkten Haaren umhergingen ſahen ſie
gräßlich aus und die Stutzer zeigten ſich gar nicht in dieſem
wenig rriz vollen Uebergangsſtadium Dafür entpuppte ſich
aber nachher der Adonis um ſo effektvoller Dieſer lange
goldene Lockenmantel, ſchreibt Maltzan in ſeinem Buche
über dieſe Reiſe ſieht wirklich ganz hübſch aus beſonders
wenn er im Tanz zu dem die Somali ſtets aufgelegt ſind
ich in graziöſer Unordnung entfeſſelt und auf die Schul

rn ſinkt Bietet nun der Bericht Maltzans nicht eine
Löſung des Rätſels Venedig ſtand mit dem Orient von
alters her in regſtem Handelsverkehr und bei dieſen leb
haften Beziehungen iſt es nur zu wahrſcheinlich daß in die
Lagunenſtadt auch die Kunde von dem Goldhaar und der
einfachen aber ingeniöſen Haarentfärbungskunſt der So
mali Reger gelangte Daß man das koſtbare Geheimnis
ſorgſam hütete iſt begreiflich um ſo mehr als die vene
zianiſchen Frauen zum mindſten ſo eitel geweſen ſein dürf
ten wie die SomaliStutzer und darum auch Grund genug
hatten ſich vor den Männern mit den kalkbedeckten Haaren
nicht zu zeigen Aus den triftigſten Gründen ſollte der
Haarentfärbungsprozeß ein Geheimnis der Toilette bleiben

Heuntzniage allerdings beſitzt man bequemere Hilfsmittel
zur Entfärburg des Haares die wir der Chemie und der
modernen Kosmetik verdanken Sobald unſere Damen der
Meinung ſind daß ſie lange genug ſchwarzhaarige Schönen
waren und ſich uun auch einmal blond präſentieren wollen
ſo bedarf es nur einer einzigen Sitzung beim Coiffeur
der mit von Sauerſtoffſuperoxyd alsbald jede ge
wünſchte Rüance des Blondhaares herſtellt Das iſt längſt

kein Geheimnis mehr wie bei den Venezianerinnen gher
auch Zenr noch ſpricht man nicht gern davon M L

Bunte Feitung
e Was ein Schwimmer ziehen kann Die Leiſtungen die

die Fiſche als bewegende Kraft aufweiſen ſind durchaus
nicht bedentend und noch jammervoller ſteht es in dieſer
Beziehung um den ſchwimmenden Menſchen Profeſſor
Houſſah von der Pariſer Sorbonne hat den Kraftauf
wand den die verſchiedenen Fiſche beim Schwimmen ent

feſtgeſtellt und mit dem des Menſchen verglichen
Der Apparat deſſen er ſich zu dieſem Zweck bei den Fiſchen
bediente beßeht aus einem aus Schnur verfertigten Hals
band das fo hergeſtellt und angebracht iſt daß es den Fiſch

beſchädigt oder beläſtigt dem er aber auch nicht ent
kann und das eine Drehvorrichtung betätigt die

Hilfe rachter Gewichte die bei der Bewegung
dem nden Fiſch entwickelte Kraft regiſtriert
zum sgleich herangezogene Schwimmer trägt am
el angebracht einen Strick der über einen Flaſchen
läuft und dadurch ein icht nach Maßgabe der entPidelten Kraftleiſtung in die Höhe hebt Wenn man die

von den beſten Schwimmern und den die höchſte Leiſtung
aufweiſenden Fiſchen erreichten Zahlen vergleicht ergibt

die tellung daß ein 80 Kilogramm wiegender Menſch
rch Gewicht von ſieben Kilogramm lahmgelegt das

heißt am Weiterſchwimmen verhindert wird während bei
einem 419 Gramm wiegenden Fiſch dieſes Reſultat erſt
bei einem Gewicht von 750 Gramm zu erzielen war Jm
gleichen Verhältnis hätte der Menſch erſt durch ein Ge
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wicht von 140 Kilogramm an der Fortbewegung gehemmt
werden dürfen Und was die Geſchwindigkeit anbekrifft
ſo hätte der Menſch unter Vorausſetzung der gleichen Lei
ſtungsfähigkeit nach Maßgabe ſeines Gewichts 38 Meter
kilsgramm in der Sekunde entwickeln müſſen ſtatt der 1,3
Meterkilogramm die er tatſächlich leiſtete Mit anderen Wor
ten das Verhältnis der Zugkraft zwiſchen ſchwimmendem
Menſchen und Fiſch berechnet ſich auf 1 zu 37

Die Schlauge in der Bluſe Ein gefährliches Abenteuer
beſtand kürzlich in Pau der Hauptſtadt des Departements
Nieder Pyränäen ein junges Mädchen das im Garten der
väterlichen Villa eingeſchlafen war Als es aufwachte ſah
es mit Entſetzen eine Schlange die aus dem Ausſchnitt
der Bluſe herausgekrochen war und den züngelnden Kopf
gegen das Geſicht der Schläferin gerichtet hielt Trotz ihres
Schreckens war das Mädchen geiſtesgegenwärtig genug um
jeden Schrei der die Schlange zum Beißen hätte reizen
können zu unterdrücken Die Schlange ihrerſeits zeigte
nicht die geringſte Luſt ihren ſonderbaren Ruheplatz zu
verlaſſen Nach zehn bangen Minuten die der jungen Dame
eine Ewigkeit dünkten und ſie einer Ohnmacht nahe brachten
kam die Mutter die über die lange Abweſenhelt der Toch
ter unruhig geworden war in den Garten Mit einem Blick
überſah ſie die kritiſche Situation gab der Tochter durch
Zeichen zu verſtehen ſich ruhig zu verhalten rannte in
aller Eile ins Haus zurück und füllte hier einen Topf
mit Milch Sie eilte in Begleitung eines mit einer ſchweren
Keule bewaffneten Dienſtmädchens in den Garten zurück
Mit aller Vorſicht wurde die Schale mit Milch ſo nahe
wie möglich an die Schlange herangebracht die auch bald
die Milch witterte und zur Erde herunterkroch Während
ſie die Milch mit Begierde ſchlürfte zerſchmetterte ihr das
Dienſtmädchen mit einem Schlage den Kopf Man ſtellte
ſpäter feſt daß es ſich um eine Sandotter handelte einer
der gefährlichſten Vipern deren Biß unbedingt tödlich iſt

Literatur
Albrecht Schaeffer Der göttliche Dulder Leipzig 1920

Jnſel VerlagDie Geſchichte des Odyſſeus gibt dieſem Buch den Vor
wurf Jn gewiſſem Sinne iſt es eine zweite moderne
Odyſſéſe Des Dichters Alfred Schaeffer Lyrik webt ſich
um die Jrrfahrten Erlebniſſe Erkenntniſſe Sehnſüchte des
Odyſſeus Aber es iſt kein Epos kein Heldengeſang der chro
nologiſch die Leiden des Dulders beſänge Es ſind einzelne
losgelöſte nur durch die Seele des Dichters zuſammenge
haltene Schöpfungen die in breiter Wucht in tiefer Nach
denklichkeit mit jauchzendem Jubeln dumpfes Leid weinen
und himmliſche Freude künden Schaeffer iſt ein tiefſchür
fender Dichter der kaum beeinflußt iſt von einem der Mo
dernen Man iſt verſucht ihn zu den beſten Expreſſioniſten
zu zählen Wenn ſich ſeine Geſänge auch um Erlebniſſe
Geſichte winden ſo iſt es doch nur der Ausdruck der Seele
was die Gedichte belebt und beſchwingt Eigenartige mit
unter verſchämte ſchüchterne Bilder mitunter gewuchtige
Seelengemälde vereinzelt auch liebliche Jmpreſſionen bilden
einen Kranz von Geſängen der nichts zu tun hat mit den
Eintagsfliegen des Literaturmarktes Schaeffer hat dieſes
Kunſtwerk in ſchwerem Ringen geboren Er hat ſeine Kon
zeptionen nicht mühelos hingeworfen Jahrelange Arbeit des
Schaffenden erſt haben die Jnſpirationen reif werden laſſen
Nur Geduldige und Verſtändige Schönheitsſucher werden in
dieſem Werk mitleben können Es iſt ein verdienſtvolles
Unternehmen des Jnſel Verlages dieſem Buch die Wege
geebnet zu haben Teile davon waren im Jahre 1912 bei
Rowohlt erſchienen Schaeffer hat inzwiſchen an ſeinem
Werk weiter gearbeitet und das Halbfertige verändert Der
JnſelVerlag hat der Dichtung eine würdevolle Form ge
geben denn für die kleine verſtändige Gemeinde der es
gehört iſt es ein Bleibendes Martin Feuchtwanger

Wieland Heft 4 des E Jahrgangs dieſer künſtleriſch
bedeutſamen Monatsſchrift iſt ein exotiſches Heft Es ent
hält u a Bilder von Beek Eberz Pechſtein Rouſſeau
Schnarrenberger Seewald und literariſche Beiträge von
Waldemar Bonſels Jna Seidel Joſef Ponten Wieland
Verlag München Leopoldſtraße

Mieterſchutz und Höchſtmieten Für die Praxis dargeſtelit
und kommentiert von Magiſtratsaſſeſſor G Brumby Jn
duſtrieverlag Spaeth und Linde Berlin
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c käß Ruchdt u c eJhr Arzt wird wohl recht haben, ſagte Welsbach ernſt
mit den Uebergängen mein ich Aber dann muß es da wohl

auch Höhepunkte geben Ich bin ja nur Laie auf dieſem Geble
und meine Tochter die ich vor drei Jahren hergeben mußte
hat eine ganz andere Entwicklung durchgemacht Aber mein
Beruf bringt es mit ſich daß ich ſaſt nur mit phantaſtiſchen
und exaltierten jungen Menſchen zu tun habe die alle das
rechte Verhälttnis zur wirklichen Welt nicht finden können Man
lernt dabei ſo Kerhitzte Menſchenkinder verſtehen und Gott
ſei Dank auch behandeln und ich glaube auch begreifen zu
können wie Ihr Töchterchen ſich zu dem wahnſinnigen Ent
ſchluß ſelbſt emporſteigern konnte Ich denke mir das könnte
nun heute ſolch ein Höhepunkt geweſen ſein Ganz buchſtäb
lich Ein Punkt auf reiner Höhe zu dem man nur durch
ſchreckhafte entſetzensvolle Vorſtellungen gelangen kann um
dann plötzlich in friſchen Hauch des geſunden Lebens alles
Krankhafts und Verwirrende von ſich abfallen zu ſehen

Wenn Sie recht hätten Frau Gerlinde verſchlang die
Hände kramy haſt wie im inbrünſtigen Gebet Aber ich weiß
ich werde die Angſt nun nicht mehr los werden Und jede
Stunde ſoll von unn an nur dem Kinde gehören

Verzeihung gnädige Frau ſoll das heißen daß Sie
den Cedanken der Jhr Töchterchen ſo entſetzt hat auſ eben
wollen Jch habe von einer Ehe gehört die Sie einzugehen
gedachte Ssh davon nun nicht mehr die Rede ſein

Wie Wunie izh daran jetzt noch denten
Liede verchrle Frau ſagte Welsbach eindringlich la

ſen Sie ſich warnen Wir ſind einander a eigentlich Fremde
aber da Sohkcfſal hat uns in einer Situation zuſammengze ührt
die nicht nür zum Vertrauen ſondern ſelbſt zur Verkraulichkeit
drängt Jch hoſſe Sie glauben mir wenn ich Jhnen ſage
daß nur dis wärmſts Anteilnahme mich ralen läßt Sie nöch
ten ſich wöcht übereilt in Entſchließungen hineintreiben laſſen
die weder Wuen noch Jhrem Töchterchen wirklich helſen woll
aber einen Dritten unglücklich machen könnten
mir erlanden weiter zu ſprechen

Sis reichte ihm die Hand die er einen Aue blick feſt
hielt

Jch bin Ihnen ja ſo dankhar Herr Profeſſor
Nun ako Wenn der heutige Tag Jhnen eine Lehre

T wWollen Sie

gibt ſo kann das meiner Meinung nach nur die ſein Fräulein
michJoſephine muh fort Erſchrecken Sie nicht und hören Sie

ruhig an Jzr Töchterchen hai im innigen Zuſammenfeben
mit Jhnen Fcherkch viel für ihren inneren Menſchen e bon
nen Aber Sie Ween hier ganz ſtill für ſich und Fräulein
Joſephine kennt die Welt und das Leben nicht Sie macht ſich
ganz falſche Vorſte kungen von den naftürlichſten Dingen und
es müßte in eſnen entſcheidenden An e blid doch wieder er
hängnisvoll werd en wenn da nicht eine Tenderung ein e en
ſollte Das junge Mädchen muß fort von Ihnen und hinaus
Nicht in ein Penſtonat denn darüber ſcheint ſie mir doch ſchon
hinausgewachſen und ſie würde vom immer wohltätigen
Umgang mit Kltersgenoſſinen abgeſchei
Vorteil davon haben Jch meine ein Mädchen ſo ſtarker
Eigenart müßte mehr als es ewöhnlich im Penſionat geſchieht
an das wirkliche Leben herangedracht werden Man ſollte nicht
mehr viel an ihr herumerziehen Am beſten Kein man ſie vor
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eine Aufgabe ſtellen könnte Es gibt doch ſo viele Frauen
beruſe Vielleicht hat ſie für irgend einen ſo viel Jntereſſe
daß ſie wenigſtens die Ausbildung auf ſich nehmen möchte
ſie braucht ja dann ſpäler den Beruf nicht praktiſch auszuüben
wenn ſie das nicht mag Die Hauptſache iſt eben ſie muß ein
Ziel haben nach dem ſie ſtreben kann ſie muß aus der phan
taſti ſchen Zweckloſigkeit heraus in der ſie bisher ge est hat
Und dazu iſts eden unerläßlich daß ſie von hier fortkommt
Sie wird dabei das Elternhaus nicht verlieren es wird ihr
in der Entfernung erſt recht lieb und mit Bewußtſein teuer
werden Haben Sie daran nie gedacht

Vielleicht Manchmal hab ſich wohl daran gedacht ob
es nicht gut wäre wenn Phinele ſich ganz der Muſik widmen
würde Geſprochen aber wurde davon nie und Joſephine
ſelbſt hat daran wohl nie gedacht Es ließ ſich auch gar nicht
machen Wir haben in der Nähe kein Konſervatorium wir
haben auch keinen Muſiker der dem Mädchen ekwas zu geden
hätte Und fort von hier das ging eben nicht Seit zwei
Jahren ſoll ſie eigentlich in eine Penſion Aber ihre entſetzten
Augen haben mich immer gleich mutlos gemacht wenn ich da
von ſprach und dann hatt ich immer meine liebe Not gehabt
ſie wieder zu beruhigen Vor ein paar Monaten wollte ich
aber doch einmal Ernſt machen und ich nahm mr feſt vor
diesmal nicht wieder weich zu werden Sie ſollte nach Eenf
und ich hatte ſchon alles abgemacht weil ich mir ſelbſt den
Rückzug abſchneiden wollte Aber geholſen hat s mir doch
nichts und Sie ſehen ja Joſephine iſt geblieben

Und kun ſah Frau Geriinde bittend zu Welsbach hinüber
Nun lächeln Sie Herr Profeſſor und denken ich ſei doch

eine recht ſchwache Mutter ein Gotl ich din s wohl wirk
lich Jch habe nie etwas anderes gehabt als nem Kind
und alle Liede die ich geden mußte hat von der eriten Stunde
an ihm allein gehört Meine Ehe iſt nicht glüd h geweſen
und ich bewahre ſchreckhafte Bilder an die Zeit die den Tode
meine Mannes vorausgegangen iſt Mrtunter hat die Angſt

wich heiß üderfallen Joſephine könnte von ihrem Vater de
ſchwere nervöſe Uederreizung grerbt haben und dagegen haba immer nur die innigſte Liebe und äußerſte Sorgfalt als

50 haben wir beide in einer Her e sgemein
ſchaft e ert wie ſie nur zwöchen einſamen Menſche möglich

iſt und eins iſt den anderen die Welt geworden Ich u eiß
nicht ob Sie ſich da ſo recht hein ühlen können

Jch glaube wohl, ſagle er warm das Wichtigſte
iſt doch daß Sie ſelbjt die Not wendigkeit einer Trennung ſe ſſt

längſt erkannt haben
her wir haden uns trotzdem nicht getrennt und wir

können

n uz Mittel ge annt

Aber

Ja aber
werden uns heute weniger als je zuvor trenrei

vVerzeihung aber das ſcheint nur ein IJrrium der ver
hängnisvoll werden müßte Gewiß Fräulein Joſephme war

Jhnen faſt ſchon verloren und ſie iſt Jhnen gerade wiede ge
ſchenkt worden Aber das iſt doch kein Hindernis ich meine
ſogar es fei nur ein Grund mehr nun ernfthaſt durchzugreifen
Jch vermute ſogar daß Jhe Töchterchen das ſelbſt begreift
Sie iſt da drüben auf dem Grimmenſtein und dann beim Ab
tieg ſehr zerlnirſcht geweſen und es ſollte mich gar nicht
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wundern wenn ſie auf den tapferen Gedanken kät e ſich die
Trennung von Jhnen nun ſelbſt als Buße aufzuerlegen

Frau Eerlinde lächelte ungläubig Das tut ſie ſicher
nicht

Wer weißz Fräulein Joſephme iſt wenn mich nicht
alles täuſcht im Grunde doch ein ganz refolutes Mädel und
bei ihrer beſonderen Veranlagung konmt es nur darauf an
aus welcher Richtung der Anſtoß für ihre Entſchlüſſe kommt
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doch ſchon ganz andere Dinge zuwege gebracht Aber eine lei ten kaſ en
denkt ſie wirklich nicht daran dann muß ſie eben dahin ge
bracht werden ſich mit dem Gedan en vertraut zu machen ohne

Phinele lachte
Ach wenn Sie erſt fragen müſſen Aber es war doch

daß ſie einen Zwang fühlt Und glauben Sle mir das iſt gar wirklich nur ein Viertelſtündchen Dann ging ſie zu Frau
nicht ſchwer und es hätte ſich gewiß auch früher ſchon erreichen j Gerlinde Mufterle goldenes weißt Du daß ich furcht
Iaſſen wenn Sie nicht ſelbſt vor einer Trennung gezit ert j baren Hunger habe
haben würden Junge Menſchen ſind immer bereit ſich vom

ein Dabei erhob ſich Frau Gerlinde und auch Welsbach ſtandLeben locken zu laſſen Zeigen wir Jhrem Töchterchen ein
Ziel das es mit ſeiner Phantaſie erſaſſen kann denn das iſt
die Hauptſache und dann ſollen Sie ſetzen wie ſchnell Jhr
Phine e ſich dafür begeiſtern wird

Jch kann s mir nicht denken Und es gibt ja auch keinen
folchen Weg Ausgenonmnnen vielleicht wie ich ſchon ſagte die
Muſitk

Die Muſik, machte Welsbach en wenig gedehnt Nun
ja damit liede ſich ſchon etwas machen Aber darf ich nun
ganz o fen ſprechen Jch weiß nicht was Fräulem Joſephine
zu leiſten vermag und wie ſtark ihre Begabung iſt Trotzdem
möchte ich aus meiner Er ahrung heraus davor warnen an
die Muſik als Beruf zu denken Es gibt auch da wie in faſt
alen künſtleriſchen Beruſen unendlich viel Kleinlichſet Häß
lichkeit und Enttäuſchung und ſchön iſt eigentlich nur die
Außenſeite Es wäre ein großer Gewinn wenn muſikaliſche
junge Leute es ſich angelegen ſein ezen die Muſik als Lieb
haberei möglichſt ernſthaft zu pflegen und alle Vollendung an
zuſtreben die irgend erreichbar iſt Aber darüber hinaus
Es lauſen unendlich viele herum de ſich Künſtler nennen und
von de wahren Kunſt nichts verſtehen und ich habe mich im
mer gesüſet Unkeru ene dieſem ſchw e igſten aller Berufe zu
zu ühret Man trägt ohne in ſchon ſchwer genug an der Ver
antwortung für die armen Menſchen die im Anfang große
Erwartungen weckten und dann doch enttäuſchten

Frau Eerlinde unterbrach ihn mit einer lebhaften Hand
bewegung

Das hab ich nicht gemeint Herr Profeſſor Der Gedanke
Joſephine könne Künſtlerin werden iſt mir nie gekommen
und ich würde mich mit aller Kraft dagegen wehren wenn
Phinele ſelbſt darauf verfallen wäre Das Leben einer Vir
tuoſin mit der Unraſt des Reiſens um Gotteswillen das
i nichts ür uns Bei alledem glaub ich feſt daß Phinele un
ge cöhnlich begabt iſt Ein wenig verſteh ich ſchon von Muſik
und ich weiß was das Mädchen wirklich leiſtet und wie tief
es al e muſiraliſche Schönheit erlebt Aber trotzdem würde ich
ohne ſchwerſte Beunruhigung an die Ausbildung zur Künſtlerin
nicht einmal denken können Ich meinte nur daß die Muſik
und die Möglichkeit unter guter Leitung darin weiter zu kom
wen Phinele allein aus meinem ſtillen Hauſe loden könnte

Welsbach reichte ihr lebhaft die Hand
Wenn Sie ſo verſtehen dürfen Sie ganz auf mich zäh

len gnädige Frau Aber ich will Jhaen nicht verhehlen daß
auch dann eine gewiſſe Gefahr noch beſteht Wer erſt einmal
über el Mittehmaß hinausgeſchritten iſt und dabei ſtändig
mit jungen Leuten verkehrt die ſich alle als Künſtler fühlen
lange bevor ſies wirklich ſind der nimmt ſelbſt leicht die Ge
wohnheit der Künſtler an und dann iſt der Weg zur ver
nünftigen Begrenzung ſchwer zu finden Aber ich denke wir
können es trotzden wagen und mir ſchwebt ein Gedanke vor
der Thr Fräu en To her doch wohl vor mancher Ge ahr be
wahren könne Zunächſt aber muß ich ſie natürlich einmal
hören Das läßt ſich wohl machen daß ſie nichts von unſeren
Abſichten ahnt und möglichſt unkefangen bleibt

Phinele trat herein Noch ein wenig beſangen mit nem
unſicheren Lachen im Geſicht aber offenbar entſchloſſen mit
allen unbequemen Eedanken und Erinnerungen ettig zu ſein

Hab ich lange warten laſſen
Sie trug ein helles duftiges Mulltleid Um den Hals

der ſich ſrei und ſchlank aus dem runden Ausſchnitt heraushob
hatte ſie ein feines ſilbernes Ketten gelegt an dem ein klei
nes Medaillon hing Das Kleid war nicht neu und nicht mo
dern das Ketichen ſtammte aus Urgroßvalers Zeiten Aber
gerade ſo bot Phinele ein Bild ſüßer reizvoller Juged und
Welsbach ließ den Blick mit ehrlicher Bewunderung auf ihr
ruhen

Was lollen wir nun antworten fragte er ſcherzend mit
einem Blick auf Frau Gerlinde Haben wir das gnädige

Sie lachte wieder und die anderen ſtimmten fröhlich mit

auf

Alſo wenn ich bitten darf Herr Profeſſor
Phinele aß d ann aber doch faſt gar nichts Daſür hatte

ſie unendlich viel zu ſchwatzen und zu fragen und die nachwir
kende Erregung mit der ſie fertig werden wollle blieb deutlich
fühlbar Eigentlich müſſe ſie ſich ſchämen das zu ſagen aber
ſie ſei noch nie in Wien geweſen Ueberhaupt ſeien ſie eigent
lich nie hinausgekommen Nur einmal ſeien ſie in Dresden
geweſen Acht Tage und ſie habe ſich gar nicht ſatt ſehen
können an der Stadt nicht und nicht an den wundervollen
Schätzen im Zwinger im Johanneum und im Grünen Ge
wölbe Und dann die Umgebung Nach Loſchwitz hinauf
ſeien ſie mit der Bergbahn gefahren und dann hinunterge
gangen zum Körner Schillerhaus Manchmal hätten ſie wohl

auch daran gedacht nach Wien zu fahren Aber ſie wiſſe ſelbſt
nicht warum es nie dazu gekommen ſet Sie hätten ſich im
mer ſo wohl daheim gefühlt Aber eigentlich müſſe man nun
doch einmal hinfahren Und dann bettelte ſie Frau Gerlind
an Mutterle wollen wir

Frau Gerlinde lächelte Wenn Du willſt ich könnte
mich leicht dazu entſchließen

O Mutterle wär das herrlich
Welsbach halte ſeine helle Freude an den kebbaften Kinde

Fortſetzung folgt

Küöesheim
Nun ſteige ich vom Niederwakd
Zu Tal durch Felſengänge
Vom Rheine Wandergrüßen hallt

Herauf durch Rebenhänge
Von ſtolzen Burgen Wimpel wehn
Ringsum erklingen Weiſen
Herrgott wie iſt ſo wunderſchön
Am ſchönen Rhein das Reiſen
Wo Trauben auf den Bergen glühn
Da kann s an Wein nicht fehlen
An holder Mädchen Augenſprühn
An liederreichen Kehlen
Wo Reben auf den Bergen ſtehn
Liegt guter Wein im Keller
Wohlan ich werde koſten gehn
Bis auf den letzten Heller
Wohlan denn laßt ſich ſprudelnd tief
Die blanken Flaſchen neigen
Und was im Faſſe lange ſchlief
Laßt heben ſich und ſteigen
Des Stromes Nibelungenhort
Erſtrahlt in unſerm Becher
Der Urzeitſage dunkles Wort
Wird hell dem ſtillen Zecher
Heil dir du goldne Rebenſtadt
Heil dir und deinem Weine
Jhr bringt was draußen ſterbensmatt
Friſchfreudig auf die Beine
So lange deine Felſen ſtehn
Den Rhein zu ihren Füßen
So lange ſchall auf deinen Höhn
Zufriedner Winzer Grüßen

Und Tod gib mir die Hand darauf
Kommſt du aus fernem Lande
Führ erſt mein Wrack den Rhein herauf
Zum Rüdesheimer StrandeRoch einen Blick auf Stadt und Strom
Bei hellem Gläſerklange
Dann ſcharr mich ein am Felſendom
Fm grünen Rebenhange

Adolf Kassau

Lrigenen Witze nicht verſtehen

Wie man Witze macht

Richard Rieß München
Nachdruck verboten

Der humoriſtiſche Schriftſteller Ferdinand Krummſiedel
iſt wie ich verraten will der F K aus den Fliegenden
der Pipembrinck in den Meggendorfern, der St Anton
aus dem Guckkaſten, der Satyr des Simpliciſſimus
und der Rum Rum der Jugend Nun ſeine Beiträge
in dem Wochenblatt ſeiner Pinner Heimat zeichnet er mit
ſeinem Namen Nach München iſt er gekommen weil er
hoffte hier mehr witzigen Menſchen zu begegnen als im
Pinne Und das iſt für einen Humoriſten recht bedeutungs
voll

Ferdinand iſt die gefährlichſte Erſcheinung des Café
Größenwahn in München Mein Unglück wollte es daß ich
am Stammtiſch ſein Nachbar wurde

Grüß Gott begrüßte ich ihn als ich ihn vor einigen
Monaten kennen lernte

Der Witz iſt göttlich Herr Kollege
Jch mache ein etwas begriffſtutziges Geſicht
Hören Sie und Ferdinand ſchreibt und redet
Sächſiſcher Oberlehrer Glärchen ſag doch in München

nicht immer Juten Dach Man brauch doch nich zu
märken daß wir Sachſen ſind Sag doch Grüß Koot

Glänzend, triumphierte Ferdinand
Ja aber hören Sie mal ich verſtehe Sie nicht

ich habe doch gar nicht die Abſicht gehabt einen Witz zu
machen Jhr Lachen ennuyiert mich

Beſter Herr Kollege Sie ſcheinen eine Fundgrube zu
27 Sie ſind unbezahlbar Und wieder ſchrieb er in ſein

uch

Das ſind die beſten Aphorismushumoriſten die ihre

Nun wurde es mir aber zu bunt
Das verbitte ich mir dieſes Witzeſchinden Jch bin

weder ſächſiſcher Oberlehrer noch Humoriſt Laſſen Sie mir
meine Ruh Was iſt dann das für eine Manier harmloſe
Lleußerungen harmloſer Menſchen zu verdre en Sie er
bärmlicher

Aber meine Rede hatte nicht die niederſchmetternde Wir
kung die ſie verdiente Mein Freund Ferdinand bog ſich vor
Lachen Trampelte mit Händen und Füßen und ſchrie

Halt ein halt ein Unglüdsrabe Jch Irieg ſonſt den
Schreibkranpf Mit Jhrer Unerſchöpflichkeit komme ich nicht
mit

Und während er ſich den Schweiß der ihm m dicken
Strähnen von der Stirn rann abtrodknete erklärte er mir
daß er das Dutzend Witze das ſein tägliches Produttions
quantum ſei bei weitem überſchritten habe und endlich Feler
abend machen wolle Und dann las er mir die Sätze vor
in denen ich zu einem gönnerhaften Oberkellner zu einer
liebesdurſtigen Jungfrau zu einem geſprächigen Paragei zu
einer ſturmfreien Bude einem dienſttre den Leutnant und zu
der Abortfrau aus dem Café Bauer geworden war

So ſtöhnte nun Ferdinand und erhob ſich Das
hätten wir

Alſo ſo macht man Witze fragte ich zögernd Und
vermutete er würde auch aus dieſer Aeußerung eine

ointe machen

Jch will Sie in das Geheimnis einweihen, erwiderte
Ferdinand der Humoriſt und ſchloß ſein Rotizbuch nach
dem er einige Bogen Schreibpapier mit Kaffeehausfirma
denn die koſteten nichts verlangt hatte

Wenn Sie gute und gangbare Witze verfaſſen wollen
brauchen Sie nichts anderes zu tun als ſich in die
ſellſchaft halbwegs vernünftiger Menſchen zu begeben

ie aber müſſen alle Jhre fünf Sinne pervertieren und
hren Hirnkaſten auf Unvernunft einſtellen Paſſen Sie
uf die herrlichſten Witze werden ſich aus Jhrem Geſpräche

mit dem halbwegs vernünftigen Menſchen ergeben
Und die Witzblatt Redaktionen nehmen Jhnen die auf

während ſeine Feder fieberhaft über das Pap er flog

diefe Weiſe entſtandenen Witze ab
Jch habe bisher 3174 Witze gedichtet Davon ſind 2987

veröfſentlicht Von der Jugend angefangen bis zu Wo
chenblatte für Pinne und Umgebung alle Bläcer den
meine Witze gern Jch halte mir acht Schreibmaſchinen
und drei Privatſekretärinnen ſechs witzloſe Stammtiſhbrider
und einen Jrrenhäusler Bei dieſem Geſchäftsbetrieb ver
diene ich was ich zur beſſeren Lebensführung brauche und
komme ſo langſam aber ſicher und ohne mich ſehr anzu
ſtrengen in die Literaturgeſchichte

Und haben Sie keine Furcht mir Jhre GSeſchäſts
geheimniſſe ſo ohne weiteres preiszugeben Fürchten Sie nicht
Nachahmung und Konkurrenz

Nee mein Lieber Jhr Philiſter werdet dech niemals ſo
viel ernſte Mühe an den Blödſinn wagen können daß
ihr mir ernſtliche Konkurrenz machen könntet Schon
mancher verſuchte es und hat ſchmählich Schiffbruch gelitten

Jhr könntet tHier wurden wir unterbrochen Der Ober führte eine
bildhübſche ſchwärmeriſch ausſehende junge Dame an un
ſeren Tiſch Das gnädige Fräulem hege den brennenden
Wunſch den berühmten Humoriſten Ferdinand kernen zu
lernen

Meiſter, flötete ſie
Der Meiſter nickte gnädig und ſagte was Bedentendes
Da erhob ich mich
Als ich meinen neuen Freund den Humoriſten Ferdi

nand Krummſiedel nach zwei Wochen wieder traf bewun
derte er meinen neuen echt engliſchen Ueberzieher

Nanu Sie haben wohl nen reichen 2
Nein Beſter, erwiderte ich Aber ich hab über Sie

und über das was Sie mir neulich berichteten eine Geſchichte
geſchrieben und in dieſes nützliche e hat ſich
das Honorar dieſer Erzählung umgewandelt Apropos
Dieſe Geſchichte ſpielt vor 19141

Da wurde Ferdinand aber wütend
Na hören Sie mal an Ich hab Sie immer

einen anſtändigen Menſchen gehalten das iſt ja
reinſte Ausnützung Wenn das ein Witz ſein ſoll de
finde ſolche Jndiskretionen find verdammt ernſt mein
P

Augenblicklich prozeſſiere ich mit Ferdinand Krumm
ſiedel dem deutſchen Humoriſten Er hat mich auf prazen
tuale Beteiligung an den Honoraren die ich mit feines
Geſchichte erzielte verklagt

Das Geheimnis des
golöblonden Hhaares

Ein Toilettenrätſel der Venezianerinnen
Jn Wort und Schrift in zierlichen Verskein und in

begeiſterter Proſa rühmen die Dichter zu allen Zeiten das
goldene Haar der ſchönen Frauen Venedigs Kein Maler
pinſel vermochte je dieſen ganz eigentümlichen Goldglanz
wiederzugeben und ſelbſt Bellini mit ſeinen ſpezifiſch vene
zianiſchen Madonnen erveichte bei aller Kunſt niemals die
holde Wirklichkeit Und was das Merk würdigſte war Man
ches ſchmucke brünette Köpfchen deſſen Bild ſich auch mit
dem dunklen Haarſchmuck in ein Männerherz zu ſtehlen
vermochte wechſelte urvlötzlich die Farbe und erſchien eines
Tages zur Ueberraſchung ſeiner zahlreichen Verehrer im
ſchönſten Blond Hatten ſich die Schönen das Haar gefärdt
um ihm auch das vielgerühmte Venezianiſch Gold zu ver
leihen O nein gewiß nicht Die neugebacenen Blon
dinen nahmen ja nach wie vor täglich am Lido ihr See
bad tauchten mitſamt dem friſchen Blondhaar in die Flu
ten ohne daß dieſes irgendwie Schaden genommen hätte
Und ſo war die Welt auch einig darüber daß die veneziani
ſchen Frauen zur Behandlung ihres ſchönen Kraushaares
ganz beſondere Toilettengeheimniſſe beſitzen Dieſe Geheim
niſſe aber wurden ſorgfältig verwahrt und auch dem eigenen
Manne nicht preiegegeben Vergebens verkegte man ſich
auf das Raten um dieſe Geheimniſſe zu ergründen ſie
blieben bis heute unerforſcht Und ſo bildete ſich lang
ſam ein poetiſcher Mythus heraus der in ſeiner Weiſe das
Rätſel der Tollettenkunſt zu löſen ſuchte Danach ſtand den
lieblichen Venezianerinnen kein Geringerer bei ihrer Toilette
bei als der Sonnengott Die Venezianerin ſo erzählt man
verbringt täglich einige Stunden auf dem Balkon ihres
Hauſes wo ſie das blonbe Haar der Sonne preisgibt und
die venezianiſche Sonne färbt mit der Zeit auch das dun
lelſte Haar zu goldigem Glanze Die Sage iſt ſchön
aber richtig dürfte daran nur das letzte fein daß die
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